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BKP Fr. inkl. MWST
Vorbereitungsarbeiten 15'000
Gerüste, Schutzarbeiten, Sicherungen 38'000
Decken-Abbruch 28'000
Wand-Abbruch, Sicherungen 23'000
Rückbau Betondecke, Flachdach 10'000
Neue Wände, BN, Beton, Anpassung 26'400
44 Stützen Oblicht 17'600
Dach-Flachdach Saal, Dämmung, Dacheinbund 64'000
Fenster Saal, Oblicht 65'000
Oblicht Foyer 5'000
Foyer Fenster 14'400
Glaswand Foyer 21'600
Beschattung Oblichter 20'000
Elektro. Installation, Lampenlieferung LED, Saaltechnik, Budget 220'000
Heizung, Bodenheizung 60'000
Lüftung, Anlage+Verteilung 350'000
Sanitär, Küche Anpassung, Apparate WC, Budget 180'000
Ergänzung Küche 30'000
Wand-Verkleidung, Saal 50'000
Gipserarbeiten, div. Anpassungen 40'000
Foyer Decke 40'500
Nebenräume Decke 14'100
Sitzungszimmer Decke 32'400
Saal Decke 78'000
2 Faltwände MZRaum, Offerte H+T, Budget 108'000
3 Saal-Türen, Budget 30'000
7 Türen 14'000
Foyer Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 67'500
Nebenräume Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 23'500
Sitzungszimmer Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 54'000
Saal Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 130'000
Plattenarbeiten WC, Küche 8'000
Malerarbeiten Allgemein 30'000
Baureinigung, Inbetriebnahme 16'000
Altarmöblierung, Garderobe, Budget, mobile Bühne 55'000
50 Thonetstühle 28'000
Signaletik, Budget 22'000
Reserve 100'000
Honorar HLSE 100'000
Honorar Ingenieur 20'000
Honorar Signaletik 12'000
Honorar Architekt 450'000
Nebenkosten, Doku, Kopie, Spesen 100'000
Kostenschätzung 2'811'000

Aufteilung Baukosten Honoranteil Total
a) Saal, Stuhllager 723'600 278'884 1'002'484
b) Foyer, Garderobe 149'000 57'426 206'426
c) Sitzungszimmer, Küche 130'400 50'258 180'658
e) Nebenräume, Technik, WC 1'026'000 395'432 1'421'432

«Vierung»
Ideenwettbewerb «Umgestaltung ev.-ref. Kirchgemeindehaus Pfäffikon SZ»
Gemeinde Freienbach, Ortsteil Pfäffikon
22. August 2011

Grundriss Erdgeschoss 1:100

Längsschnitt durch Versammlungssaal 1:50

Westfassade 1:100

Lüftungsverteilung 1.OG
a)  Lüftungszentrale
b)  Zuluft
c)  Abluft

Längsschnitt durch Foyer 1:50

a

c

b

Referenz "Chor Michelsberg"

Möblierungsvariante Saal für 200 Personen

Architektonisches Konzept

Das 43-jährige Kirchgemeindehaus, ein typischer Vertreter der späteren
Moderne, erlebt der Besucher als Tryptichon vom hohen Turm, der flachen,
gestreckten Bauweise und dem grossartigen Panorama der Zürichsee-
Landschaft. Plastisch und konstruktiv sorgfältig gemacht, bestimmt das
verbindende Foyer das räumliche Gefüge.

Die Überlagerung der Raumdisposition «Mehrzweckhalle» und
«Kirchenraum» ist auffallend. Der heutige Kirchenraum wirkt auf uns wenig
festlich, er hat etwas provisorisches. Die innere Dachform des grossen Saals
erinnert an eine Fabrikhalle.

Die - neben den Oberflächenerneuerungen - gewünschte Verbesserung der
Mehrzwecknutzung für Sitzungen, Seminare, Proben, Konzerte und Bankette
richtet den Fokus wiederum auf diese Nutzungsüberlagerungen mit der
Kirche.

Für diese Nutzungen erscheint uns der grosse Saal als ideal, er kann
unterschiedlich möbliert und genutzt werden. Bei einer Quermöblierung bildet
der See um Ufenau ein sehr schönes lebendiges Bühnenbild. Damit der
grosse Saal auch für Bankette genutzt werden kann, war es uns wichtig,
dass das fixe Bühnenpodest entfernt wird. Dadurch wird eine
zusammenhängende Fläche von 180m2 frei bespielbar. Der Raum eignet
sich dadurch für Bankette bis 80 Teilnehmer. Aus diesem Grund erachten wir
den Standort der Küche als ideal. Die Küche vergrössern wir und ergänzen
sie mit einer Kochinsel. Sie kann dadurch auch sehr gut als Kochschule
funktionieren. Angrenzend ordnen wir das kleine Sitzungszimmer mit einer
Fläche von 37m2 an. Im Zusammenhang mit der Kochschule kann der Raum
als Esssaal genutzt werden.

Das bestehende grosse Sitzungszimmer hat eine Fläche von 45m2. Beide
Sitzungszimmer sind dadurch ähnlich gross. Damit das Atrium von Foyer und
Sitzungszimmer erlebbar bleibt, sind die Wände des Sitzungszimmers
grossflächig verglast, sie sind durch innenliegende Vorhänge abtrennbar.

Das Foyer wird in seiner Grundform erhalten. Es gibt neu keine direkt
einsehbaren Eingänge in die beiden WC-Anlagen mehr, dafür mittig dieser
Anlagen eine Nische für die Garderobe, welche mittels Schiebetüre
abschliessbar ist. Mittig des Foyers platzieren wir ein grosszügiges Oblicht,
das die Tageslichtqualität markant verbessert.

In der Hauptsache war es uns ein Anliegen, für die sonntäglichen
Gottesdienste mit bis zu 50 Teilnehmern einen intimen festlichen
Kirchenraum zu gestalten. Von der Lage unmittelbar bei Turm und Eingang
sowie seinen Grundriss-Proportionen des heute als Esssaals genutzten
Raumes waren wir inspiriert. Darum schlagen wir vor, diesen Raum mittels
dreiseitig umlaufender Laterne zu überhöhen. Wir sind uns bewusst, dass wir
dadurch den Planungsperimeter überschreiten. Wir erachten jedoch diesen
klaren Eingriff innenräumlich als notwendig und in der äusseren
Gesamterscheinung eine Verbesserung, ohne den Bestand zu kontrastieren.
Die Vertikalen Betonlamellen gibt es am bestehenden Gebäude und
bekommem hier eine neue Interpretation.

Das Tageslicht im Kirchensaal ist von hoher Qualität, das Spiel und
der Verlauf der Sonnenstrahlen  im Raum erlebbar. Das Fenster wird
verkleinert, damit der Raum ruhiger wird und die Aussicht wie als begrenztes
Bild verstärkt.

Die Massnahme führt zudem zu einer deutlichen Verbesserung der
räumlichen Funktionalität. Der Mehrzweckraum bleibt unangetastet und der
heute eher zu niedrige Annex wird aufgewertet.

a

b

c

d

Materialisierung

Der heutige Bodenbelag wird ersetzt durch einen neuen Bodenaufbau mit
Dämmung und einem gegossenem fugenlosem Kunststeinbelag. Die in
diesen Belag integrierte Bodenheizung wärmt den Boden gleichmässig. Die
Wände werden mit einem Kalkputz erneuert und an der Decke gibt es neue
eine weissliche eloxierte Akustikdecke mit einem Muster. Für die Saaltüren
und Fenster schlagen wir Baubronze oder ähnlichen Farbton vor.

Technik

Die bestehende Lüftungsführung erfolgt in der Hohldecke über dem Foyer
zwischen Lüftungszentral im 1.OG und Saal. Die Leitungsführung ist dadurch
sehr kurz und tangiert die Statik des Gebäudes nicht. Die Wand über den
Saaleingängen wird für die Luftkanäle verwendet.

Die Lüftungsanlage inklusive Verteilung wird vollständig erneuert. Die Lage
von Verteilung und Lüftungsanlage bleibt bestehen. Der Luftauslass von
Frischluft in die Säle wird neu konzipiert: Quell-Luftwände, welche die Luft
grossflächig und zugfrei in den Raum einströmen lässt sorgen für ein
angenehmes Klima.

Die Radiatoren werden in Foyer, Sitzungszimmer und Sälen durch
Bodenheizung ersetzt.

Akustik

Die Akustik wird auf eine Zielnachhallzeit von 1.2s für den Ideenwettbewerb
dimensioniert. Die beiden Falttrennwände im grossen Saal, Saaltüren und
Sitzungszimmertüren werden mit einer Schallisolation von 45dB erneuert.

Beleuchtungskonzept

Das Kunstlicht wird vollständig erneuert und für die heutige Nutzung optimiert
und in den neuen Deckenverkleidungen integriert. Im Foyer gibt es
Leuchtdecken über der Garderobe, den Zugängen von WC-Anlagen und
über dem Eingang. In den Sälen und Sitzungszimmer sorgen Einbauleuchten
und lineares Licht, welches die Wände anleuchtet, für eine angenehme
Ausleuchtung.
Der Tageslichtanteil wird in den Sälen um 33m2 erhöht und reduziert dadurch
den Bedarf von Kunstlichtbeimischung massiv.
Das Foyer erhält eine grosse Oblichtkuppel von 3.5m2. Gleichzeitig versehen
wir die neuen Fenster mit einer äusseren Beschattung, um den
Wärmeeintrag zu verhindern.

Elektro

Durch die Umdispositon werden Anpassungen der Komponenten Telefon,
Brandmeldeanlage und Notbeleuchtung notwendig. Gleichzeitig wird es in
den Nassräumen eine Anpassung von Steckdosen geben. Die
Sicherungskasten, Haupt- und Unterverteilung wird angepasst und allfällig
erneuert. In der Kostenschätzung ist ein Budget hierfür vorgesehen.

Bühnenkonzept

Wir schlagen eine mobile Bühne mit 7 Elementen von einer Grösse von 1.2 x
2.9 Meter vor. Die Lagerung der Möbel und Instrumente sind im
Grundrissplan eingetragen. Orgel, Abendmahltisch und Sitzbank Pfarrer
haben einen festen Platz im neuen Kirchensaal. Für die Kirchensaal
schlagen wir eine Neumöblierung vor. Es gibt hier 50 neue breitere,
stapelbare Stühle (wie Thonet S360F). Diese Neumöblierung ist in der
Kostenschätzung als Budget eingetragen.

Kostenschätzung

Visualisierung Foyer

Visualisierung Kirche

Grundriss Bauliche Veränderungen
gelb) Abbruch
rot) Neu
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Balance zwischen Kirche und Mehrzweckraum

Das 43-jährige Kirchgemeindehaus, ein typischer Vertre-
ter der späteren Moderne, erlebt der Besucher als Tripty-
chon. Der hohe Turm, der flach gestreckte Gebäudekörper 
sowie das grossartige Panorama der Zürichsee-Landschaft 
wird plastisch durch das sorgfältig durchdachte Foyer ver-
bunden. 

Neben den wichtigen Oberflächenerneuerungen wurde 
eine deutliche Verbesserung der Mehrzwecknutzung für 
Sitzungen, Seminare, Proben, Konzerte und Bankette in 
Verbindung mit der Nutzung als Kirche gewünscht. 

Das Foyer soll in seiner Grundform erhalten bleiben. Zur 
Verbesserung der Tageslichtqualität platzieren wir zentral 
über dem Foyer ein grosszügiges Oblicht. Die Eingänge der 
beiden Toilettenanlagen werden verdeckt und dazwischen 
mittig eine Nische für die Garderobe, abschliessbar mit ei-
ner Schiebetüre, eingeschoben. 

Unser Hauptanliegen ist es, für die sonntäglichen Gottes-
dienste mit bis zu 50 Teilnehmern einen intimen festlichen 
Kirchenraum zu gestalten.
 
Wir waren von der Lage des heute als Esssaals genutzten 
Raums unmittelbar bei Turm und Eingang sowie seinen 
Grundriss-Proportionen inspiriert. Wir schlagen vor, 
diesen Raum mittels dreiseitig umlaufender Laterne zu 
überhöhen. Mit diesem klaren Eingriff schaffen wir innen-
räumlich sowie in der äusseren Gesamterscheinung eine 
deutliche Aufwertung, ohne den Bestand zu kontrastie-
ren. Die Massnahme führt zudem zu einer deutlichen Ver-
besserung der räumlichen Funktionalität. 

Die bestehende vertikale Brettstruktur des Beton inter-
pretieren wir in der Form der Verglasung neu. Das Tages-
licht im Kirchensaal ist von hoher Qualität, das Spiel und 
der Verlauf der Sonnenstrahlen im Raum erlebbar. Das 
Fenster wird verkleinert, damit der Raum ruhiger wird und 
die Aussicht wie als begrenztes Bild verstärkt.

Der Mehrzweckraum bleibt unangetastet und der heute 
eher zu niedrige Annex wird aufgewertet.

Spezielle Eigenschaften
Annex wird aufgestockt und zum Hauptraum
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BKP Fr. inkl. MWST
Vorbereitungsarbeiten 15'000
Gerüste, Schutzarbeiten, Sicherungen 38'000
Decken-Abbruch 28'000
Wand-Abbruch, Sicherungen 23'000
Rückbau Betondecke, Flachdach 10'000
Neue Wände, BN, Beton, Anpassung 26'400
44 Stützen Oblicht 17'600
Dach-Flachdach Saal, Dämmung, Dacheinbund 64'000
Fenster Saal, Oblicht 65'000
Oblicht Foyer 5'000
Foyer Fenster 14'400
Glaswand Foyer 21'600
Beschattung Oblichter 20'000
Elektro. Installation, Lampenlieferung LED, Saaltechnik, Budget 220'000
Heizung, Bodenheizung 60'000
Lüftung, Anlage+Verteilung 350'000
Sanitär, Küche Anpassung, Apparate WC, Budget 180'000
Ergänzung Küche 30'000
Wand-Verkleidung, Saal 50'000
Gipserarbeiten, div. Anpassungen 40'000
Foyer Decke 40'500
Nebenräume Decke 14'100
Sitzungszimmer Decke 32'400
Saal Decke 78'000
2 Faltwände MZRaum, Offerte H+T, Budget 108'000
3 Saal-Türen, Budget 30'000
7 Türen 14'000
Foyer Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 67'500
Nebenräume Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 23'500
Sitzungszimmer Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 54'000
Saal Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 130'000
Plattenarbeiten WC, Küche 8'000
Malerarbeiten Allgemein 30'000
Baureinigung, Inbetriebnahme 16'000
Altarmöblierung, Garderobe, Budget, mobile Bühne 55'000
50 Thonetstühle 28'000
Signaletik, Budget 22'000
Reserve 100'000
Honorar HLSE 100'000
Honorar Ingenieur 20'000
Honorar Signaletik 12'000
Honorar Architekt 450'000
Nebenkosten, Doku, Kopie, Spesen 100'000
Kostenschätzung 2'811'000

Aufteilung Baukosten Honoranteil Total
a) Saal, Stuhllager 723'600 278'884 1'002'484
b) Foyer, Garderobe 149'000 57'426 206'426
c) Sitzungszimmer, Küche 130'400 50'258 180'658
e) Nebenräume, Technik, WC 1'026'000 395'432 1'421'432

«Vierung»
Ideenwettbewerb «Umgestaltung ev.-ref. Kirchgemeindehaus Pfäffikon SZ»
Gemeinde Freienbach, Ortsteil Pfäffikon
22. August 2011

Grundriss Erdgeschoss 1:100

Längsschnitt durch Versammlungssaal 1:50

Westfassade 1:100

Lüftungsverteilung 1.OG
a)  Lüftungszentrale
b)  Zuluft
c)  Abluft

Längsschnitt durch Foyer 1:50
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Referenz "Chor Michelsberg"

Möblierungsvariante Saal für 200 Personen

Architektonisches Konzept

Das 43-jährige Kirchgemeindehaus, ein typischer Vertreter der späteren
Moderne, erlebt der Besucher als Tryptichon vom hohen Turm, der flachen,
gestreckten Bauweise und dem grossartigen Panorama der Zürichsee-
Landschaft. Plastisch und konstruktiv sorgfältig gemacht, bestimmt das
verbindende Foyer das räumliche Gefüge.

Die Überlagerung der Raumdisposition «Mehrzweckhalle» und
«Kirchenraum» ist auffallend. Der heutige Kirchenraum wirkt auf uns wenig
festlich, er hat etwas provisorisches. Die innere Dachform des grossen Saals
erinnert an eine Fabrikhalle.

Die - neben den Oberflächenerneuerungen - gewünschte Verbesserung der
Mehrzwecknutzung für Sitzungen, Seminare, Proben, Konzerte und Bankette
richtet den Fokus wiederum auf diese Nutzungsüberlagerungen mit der
Kirche.

Für diese Nutzungen erscheint uns der grosse Saal als ideal, er kann
unterschiedlich möbliert und genutzt werden. Bei einer Quermöblierung bildet
der See um Ufenau ein sehr schönes lebendiges Bühnenbild. Damit der
grosse Saal auch für Bankette genutzt werden kann, war es uns wichtig,
dass das fixe Bühnenpodest entfernt wird. Dadurch wird eine
zusammenhängende Fläche von 180m2 frei bespielbar. Der Raum eignet
sich dadurch für Bankette bis 80 Teilnehmer. Aus diesem Grund erachten wir
den Standort der Küche als ideal. Die Küche vergrössern wir und ergänzen
sie mit einer Kochinsel. Sie kann dadurch auch sehr gut als Kochschule
funktionieren. Angrenzend ordnen wir das kleine Sitzungszimmer mit einer
Fläche von 37m2 an. Im Zusammenhang mit der Kochschule kann der Raum
als Esssaal genutzt werden.

Das bestehende grosse Sitzungszimmer hat eine Fläche von 45m2. Beide
Sitzungszimmer sind dadurch ähnlich gross. Damit das Atrium von Foyer und
Sitzungszimmer erlebbar bleibt, sind die Wände des Sitzungszimmers
grossflächig verglast, sie sind durch innenliegende Vorhänge abtrennbar.

Das Foyer wird in seiner Grundform erhalten. Es gibt neu keine direkt
einsehbaren Eingänge in die beiden WC-Anlagen mehr, dafür mittig dieser
Anlagen eine Nische für die Garderobe, welche mittels Schiebetüre
abschliessbar ist. Mittig des Foyers platzieren wir ein grosszügiges Oblicht,
das die Tageslichtqualität markant verbessert.

In der Hauptsache war es uns ein Anliegen, für die sonntäglichen
Gottesdienste mit bis zu 50 Teilnehmern einen intimen festlichen
Kirchenraum zu gestalten. Von der Lage unmittelbar bei Turm und Eingang
sowie seinen Grundriss-Proportionen des heute als Esssaals genutzten
Raumes waren wir inspiriert. Darum schlagen wir vor, diesen Raum mittels
dreiseitig umlaufender Laterne zu überhöhen. Wir sind uns bewusst, dass wir
dadurch den Planungsperimeter überschreiten. Wir erachten jedoch diesen
klaren Eingriff innenräumlich als notwendig und in der äusseren
Gesamterscheinung eine Verbesserung, ohne den Bestand zu kontrastieren.
Die Vertikalen Betonlamellen gibt es am bestehenden Gebäude und
bekommem hier eine neue Interpretation.

Das Tageslicht im Kirchensaal ist von hoher Qualität, das Spiel und
der Verlauf der Sonnenstrahlen  im Raum erlebbar. Das Fenster wird
verkleinert, damit der Raum ruhiger wird und die Aussicht wie als begrenztes
Bild verstärkt.

Die Massnahme führt zudem zu einer deutlichen Verbesserung der
räumlichen Funktionalität. Der Mehrzweckraum bleibt unangetastet und der
heute eher zu niedrige Annex wird aufgewertet.

a

b

c

d

Materialisierung

Der heutige Bodenbelag wird ersetzt durch einen neuen Bodenaufbau mit
Dämmung und einem gegossenem fugenlosem Kunststeinbelag. Die in
diesen Belag integrierte Bodenheizung wärmt den Boden gleichmässig. Die
Wände werden mit einem Kalkputz erneuert und an der Decke gibt es neue
eine weissliche eloxierte Akustikdecke mit einem Muster. Für die Saaltüren
und Fenster schlagen wir Baubronze oder ähnlichen Farbton vor.

Technik

Die bestehende Lüftungsführung erfolgt in der Hohldecke über dem Foyer
zwischen Lüftungszentral im 1.OG und Saal. Die Leitungsführung ist dadurch
sehr kurz und tangiert die Statik des Gebäudes nicht. Die Wand über den
Saaleingängen wird für die Luftkanäle verwendet.

Die Lüftungsanlage inklusive Verteilung wird vollständig erneuert. Die Lage
von Verteilung und Lüftungsanlage bleibt bestehen. Der Luftauslass von
Frischluft in die Säle wird neu konzipiert: Quell-Luftwände, welche die Luft
grossflächig und zugfrei in den Raum einströmen lässt sorgen für ein
angenehmes Klima.

Die Radiatoren werden in Foyer, Sitzungszimmer und Sälen durch
Bodenheizung ersetzt.

Akustik

Die Akustik wird auf eine Zielnachhallzeit von 1.2s für den Ideenwettbewerb
dimensioniert. Die beiden Falttrennwände im grossen Saal, Saaltüren und
Sitzungszimmertüren werden mit einer Schallisolation von 45dB erneuert.

Beleuchtungskonzept

Das Kunstlicht wird vollständig erneuert und für die heutige Nutzung optimiert
und in den neuen Deckenverkleidungen integriert. Im Foyer gibt es
Leuchtdecken über der Garderobe, den Zugängen von WC-Anlagen und
über dem Eingang. In den Sälen und Sitzungszimmer sorgen Einbauleuchten
und lineares Licht, welches die Wände anleuchtet, für eine angenehme
Ausleuchtung.
Der Tageslichtanteil wird in den Sälen um 33m2 erhöht und reduziert dadurch
den Bedarf von Kunstlichtbeimischung massiv.
Das Foyer erhält eine grosse Oblichtkuppel von 3.5m2. Gleichzeitig versehen
wir die neuen Fenster mit einer äusseren Beschattung, um den
Wärmeeintrag zu verhindern.

Elektro

Durch die Umdispositon werden Anpassungen der Komponenten Telefon,
Brandmeldeanlage und Notbeleuchtung notwendig. Gleichzeitig wird es in
den Nassräumen eine Anpassung von Steckdosen geben. Die
Sicherungskasten, Haupt- und Unterverteilung wird angepasst und allfällig
erneuert. In der Kostenschätzung ist ein Budget hierfür vorgesehen.

Bühnenkonzept

Wir schlagen eine mobile Bühne mit 7 Elementen von einer Grösse von 1.2 x
2.9 Meter vor. Die Lagerung der Möbel und Instrumente sind im
Grundrissplan eingetragen. Orgel, Abendmahltisch und Sitzbank Pfarrer
haben einen festen Platz im neuen Kirchensaal. Für die Kirchensaal
schlagen wir eine Neumöblierung vor. Es gibt hier 50 neue breitere,
stapelbare Stühle (wie Thonet S360F). Diese Neumöblierung ist in der
Kostenschätzung als Budget eingetragen.

Kostenschätzung

Visualisierung Foyer

Visualisierung Kirche

Grundriss Bauliche Veränderungen
gelb) Abbruch
rot) Neu
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BKP Fr. inkl. MWST
Vorbereitungsarbeiten 15'000
Gerüste, Schutzarbeiten, Sicherungen 38'000
Decken-Abbruch 28'000
Wand-Abbruch, Sicherungen 23'000
Rückbau Betondecke, Flachdach 10'000
Neue Wände, BN, Beton, Anpassung 26'400
44 Stützen Oblicht 17'600
Dach-Flachdach Saal, Dämmung, Dacheinbund 64'000
Fenster Saal, Oblicht 65'000
Oblicht Foyer 5'000
Foyer Fenster 14'400
Glaswand Foyer 21'600
Beschattung Oblichter 20'000
Elektro. Installation, Lampenlieferung LED, Saaltechnik, Budget 220'000
Heizung, Bodenheizung 60'000
Lüftung, Anlage+Verteilung 350'000
Sanitär, Küche Anpassung, Apparate WC, Budget 180'000
Ergänzung Küche 30'000
Wand-Verkleidung, Saal 50'000
Gipserarbeiten, div. Anpassungen 40'000
Foyer Decke 40'500
Nebenräume Decke 14'100
Sitzungszimmer Decke 32'400
Saal Decke 78'000
2 Faltwände MZRaum, Offerte H+T, Budget 108'000
3 Saal-Türen, Budget 30'000
7 Türen 14'000
Foyer Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 67'500
Nebenräume Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 23'500
Sitzungszimmer Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 54'000
Saal Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 130'000
Plattenarbeiten WC, Küche 8'000
Malerarbeiten Allgemein 30'000
Baureinigung, Inbetriebnahme 16'000
Altarmöblierung, Garderobe, Budget, mobile Bühne 55'000
50 Thonetstühle 28'000
Signaletik, Budget 22'000
Reserve 100'000
Honorar HLSE 100'000
Honorar Ingenieur 20'000
Honorar Signaletik 12'000
Honorar Architekt 450'000
Nebenkosten, Doku, Kopie, Spesen 100'000
Kostenschätzung 2'811'000

Aufteilung Baukosten Honoranteil Total
a) Saal, Stuhllager 723'600 278'884 1'002'484
b) Foyer, Garderobe 149'000 57'426 206'426
c) Sitzungszimmer, Küche 130'400 50'258 180'658
e) Nebenräume, Technik, WC 1'026'000 395'432 1'421'432

«Vierung»
Ideenwettbewerb «Umgestaltung ev.-ref. Kirchgemeindehaus Pfäffikon SZ»
Gemeinde Freienbach, Ortsteil Pfäffikon
22. August 2011

Grundriss Erdgeschoss 1:100

Längsschnitt durch Versammlungssaal 1:50

Westfassade 1:100

Lüftungsverteilung 1.OG
a)  Lüftungszentrale
b)  Zuluft
c)  Abluft

Längsschnitt durch Foyer 1:50
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Referenz "Chor Michelsberg"

Möblierungsvariante Saal für 200 Personen

Architektonisches Konzept

Das 43-jährige Kirchgemeindehaus, ein typischer Vertreter der späteren
Moderne, erlebt der Besucher als Tryptichon vom hohen Turm, der flachen,
gestreckten Bauweise und dem grossartigen Panorama der Zürichsee-
Landschaft. Plastisch und konstruktiv sorgfältig gemacht, bestimmt das
verbindende Foyer das räumliche Gefüge.

Die Überlagerung der Raumdisposition «Mehrzweckhalle» und
«Kirchenraum» ist auffallend. Der heutige Kirchenraum wirkt auf uns wenig
festlich, er hat etwas provisorisches. Die innere Dachform des grossen Saals
erinnert an eine Fabrikhalle.

Die - neben den Oberflächenerneuerungen - gewünschte Verbesserung der
Mehrzwecknutzung für Sitzungen, Seminare, Proben, Konzerte und Bankette
richtet den Fokus wiederum auf diese Nutzungsüberlagerungen mit der
Kirche.

Für diese Nutzungen erscheint uns der grosse Saal als ideal, er kann
unterschiedlich möbliert und genutzt werden. Bei einer Quermöblierung bildet
der See um Ufenau ein sehr schönes lebendiges Bühnenbild. Damit der
grosse Saal auch für Bankette genutzt werden kann, war es uns wichtig,
dass das fixe Bühnenpodest entfernt wird. Dadurch wird eine
zusammenhängende Fläche von 180m2 frei bespielbar. Der Raum eignet
sich dadurch für Bankette bis 80 Teilnehmer. Aus diesem Grund erachten wir
den Standort der Küche als ideal. Die Küche vergrössern wir und ergänzen
sie mit einer Kochinsel. Sie kann dadurch auch sehr gut als Kochschule
funktionieren. Angrenzend ordnen wir das kleine Sitzungszimmer mit einer
Fläche von 37m2 an. Im Zusammenhang mit der Kochschule kann der Raum
als Esssaal genutzt werden.

Das bestehende grosse Sitzungszimmer hat eine Fläche von 45m2. Beide
Sitzungszimmer sind dadurch ähnlich gross. Damit das Atrium von Foyer und
Sitzungszimmer erlebbar bleibt, sind die Wände des Sitzungszimmers
grossflächig verglast, sie sind durch innenliegende Vorhänge abtrennbar.

Das Foyer wird in seiner Grundform erhalten. Es gibt neu keine direkt
einsehbaren Eingänge in die beiden WC-Anlagen mehr, dafür mittig dieser
Anlagen eine Nische für die Garderobe, welche mittels Schiebetüre
abschliessbar ist. Mittig des Foyers platzieren wir ein grosszügiges Oblicht,
das die Tageslichtqualität markant verbessert.

In der Hauptsache war es uns ein Anliegen, für die sonntäglichen
Gottesdienste mit bis zu 50 Teilnehmern einen intimen festlichen
Kirchenraum zu gestalten. Von der Lage unmittelbar bei Turm und Eingang
sowie seinen Grundriss-Proportionen des heute als Esssaals genutzten
Raumes waren wir inspiriert. Darum schlagen wir vor, diesen Raum mittels
dreiseitig umlaufender Laterne zu überhöhen. Wir sind uns bewusst, dass wir
dadurch den Planungsperimeter überschreiten. Wir erachten jedoch diesen
klaren Eingriff innenräumlich als notwendig und in der äusseren
Gesamterscheinung eine Verbesserung, ohne den Bestand zu kontrastieren.
Die Vertikalen Betonlamellen gibt es am bestehenden Gebäude und
bekommem hier eine neue Interpretation.

Das Tageslicht im Kirchensaal ist von hoher Qualität, das Spiel und
der Verlauf der Sonnenstrahlen  im Raum erlebbar. Das Fenster wird
verkleinert, damit der Raum ruhiger wird und die Aussicht wie als begrenztes
Bild verstärkt.

Die Massnahme führt zudem zu einer deutlichen Verbesserung der
räumlichen Funktionalität. Der Mehrzweckraum bleibt unangetastet und der
heute eher zu niedrige Annex wird aufgewertet.

a

b

c

d

Materialisierung

Der heutige Bodenbelag wird ersetzt durch einen neuen Bodenaufbau mit
Dämmung und einem gegossenem fugenlosem Kunststeinbelag. Die in
diesen Belag integrierte Bodenheizung wärmt den Boden gleichmässig. Die
Wände werden mit einem Kalkputz erneuert und an der Decke gibt es neue
eine weissliche eloxierte Akustikdecke mit einem Muster. Für die Saaltüren
und Fenster schlagen wir Baubronze oder ähnlichen Farbton vor.

Technik

Die bestehende Lüftungsführung erfolgt in der Hohldecke über dem Foyer
zwischen Lüftungszentral im 1.OG und Saal. Die Leitungsführung ist dadurch
sehr kurz und tangiert die Statik des Gebäudes nicht. Die Wand über den
Saaleingängen wird für die Luftkanäle verwendet.

Die Lüftungsanlage inklusive Verteilung wird vollständig erneuert. Die Lage
von Verteilung und Lüftungsanlage bleibt bestehen. Der Luftauslass von
Frischluft in die Säle wird neu konzipiert: Quell-Luftwände, welche die Luft
grossflächig und zugfrei in den Raum einströmen lässt sorgen für ein
angenehmes Klima.

Die Radiatoren werden in Foyer, Sitzungszimmer und Sälen durch
Bodenheizung ersetzt.

Akustik

Die Akustik wird auf eine Zielnachhallzeit von 1.2s für den Ideenwettbewerb
dimensioniert. Die beiden Falttrennwände im grossen Saal, Saaltüren und
Sitzungszimmertüren werden mit einer Schallisolation von 45dB erneuert.

Beleuchtungskonzept

Das Kunstlicht wird vollständig erneuert und für die heutige Nutzung optimiert
und in den neuen Deckenverkleidungen integriert. Im Foyer gibt es
Leuchtdecken über der Garderobe, den Zugängen von WC-Anlagen und
über dem Eingang. In den Sälen und Sitzungszimmer sorgen Einbauleuchten
und lineares Licht, welches die Wände anleuchtet, für eine angenehme
Ausleuchtung.
Der Tageslichtanteil wird in den Sälen um 33m2 erhöht und reduziert dadurch
den Bedarf von Kunstlichtbeimischung massiv.
Das Foyer erhält eine grosse Oblichtkuppel von 3.5m2. Gleichzeitig versehen
wir die neuen Fenster mit einer äusseren Beschattung, um den
Wärmeeintrag zu verhindern.

Elektro

Durch die Umdispositon werden Anpassungen der Komponenten Telefon,
Brandmeldeanlage und Notbeleuchtung notwendig. Gleichzeitig wird es in
den Nassräumen eine Anpassung von Steckdosen geben. Die
Sicherungskasten, Haupt- und Unterverteilung wird angepasst und allfällig
erneuert. In der Kostenschätzung ist ein Budget hierfür vorgesehen.

Bühnenkonzept

Wir schlagen eine mobile Bühne mit 7 Elementen von einer Grösse von 1.2 x
2.9 Meter vor. Die Lagerung der Möbel und Instrumente sind im
Grundrissplan eingetragen. Orgel, Abendmahltisch und Sitzbank Pfarrer
haben einen festen Platz im neuen Kirchensaal. Für die Kirchensaal
schlagen wir eine Neumöblierung vor. Es gibt hier 50 neue breitere,
stapelbare Stühle (wie Thonet S360F). Diese Neumöblierung ist in der
Kostenschätzung als Budget eingetragen.

Kostenschätzung

Visualisierung Foyer

Visualisierung Kirche

Grundriss Bauliche Veränderungen
gelb) Abbruch
rot) Neu

Grundriss Erdgeschoss  1:500

Visualiesierung  Kirche

Referenz Chor der Kirche Michelsberg 
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BKP Fr. inkl. MWST
Vorbereitungsarbeiten 15'000
Gerüste, Schutzarbeiten, Sicherungen 38'000
Decken-Abbruch 28'000
Wand-Abbruch, Sicherungen 23'000
Rückbau Betondecke, Flachdach 10'000
Neue Wände, BN, Beton, Anpassung 26'400
44 Stützen Oblicht 17'600
Dach-Flachdach Saal, Dämmung, Dacheinbund 64'000
Fenster Saal, Oblicht 65'000
Oblicht Foyer 5'000
Foyer Fenster 14'400
Glaswand Foyer 21'600
Beschattung Oblichter 20'000
Elektro. Installation, Lampenlieferung LED, Saaltechnik, Budget 220'000
Heizung, Bodenheizung 60'000
Lüftung, Anlage+Verteilung 350'000
Sanitär, Küche Anpassung, Apparate WC, Budget 180'000
Ergänzung Küche 30'000
Wand-Verkleidung, Saal 50'000
Gipserarbeiten, div. Anpassungen 40'000
Foyer Decke 40'500
Nebenräume Decke 14'100
Sitzungszimmer Decke 32'400
Saal Decke 78'000
2 Faltwände MZRaum, Offerte H+T, Budget 108'000
3 Saal-Türen, Budget 30'000
7 Türen 14'000
Foyer Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 67'500
Nebenräume Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 23'500
Sitzungszimmer Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 54'000
Saal Abbruch Plattenbeläge, Fugenloser Kunststeinbelag 130'000
Plattenarbeiten WC, Küche 8'000
Malerarbeiten Allgemein 30'000
Baureinigung, Inbetriebnahme 16'000
Altarmöblierung, Garderobe, Budget, mobile Bühne 55'000
50 Thonetstühle 28'000
Signaletik, Budget 22'000
Reserve 100'000
Honorar HLSE 100'000
Honorar Ingenieur 20'000
Honorar Signaletik 12'000
Honorar Architekt 450'000
Nebenkosten, Doku, Kopie, Spesen 100'000
Kostenschätzung 2'811'000

Aufteilung Baukosten Honoranteil Total
a) Saal, Stuhllager 723'600 278'884 1'002'484
b) Foyer, Garderobe 149'000 57'426 206'426
c) Sitzungszimmer, Küche 130'400 50'258 180'658
e) Nebenräume, Technik, WC 1'026'000 395'432 1'421'432
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Referenz "Chor Michelsberg"

Möblierungsvariante Saal für 200 Personen

Architektonisches Konzept

Das 43-jährige Kirchgemeindehaus, ein typischer Vertreter der späteren
Moderne, erlebt der Besucher als Tryptichon vom hohen Turm, der flachen,
gestreckten Bauweise und dem grossartigen Panorama der Zürichsee-
Landschaft. Plastisch und konstruktiv sorgfältig gemacht, bestimmt das
verbindende Foyer das räumliche Gefüge.

Die Überlagerung der Raumdisposition «Mehrzweckhalle» und
«Kirchenraum» ist auffallend. Der heutige Kirchenraum wirkt auf uns wenig
festlich, er hat etwas provisorisches. Die innere Dachform des grossen Saals
erinnert an eine Fabrikhalle.

Die - neben den Oberflächenerneuerungen - gewünschte Verbesserung der
Mehrzwecknutzung für Sitzungen, Seminare, Proben, Konzerte und Bankette
richtet den Fokus wiederum auf diese Nutzungsüberlagerungen mit der
Kirche.

Für diese Nutzungen erscheint uns der grosse Saal als ideal, er kann
unterschiedlich möbliert und genutzt werden. Bei einer Quermöblierung bildet
der See um Ufenau ein sehr schönes lebendiges Bühnenbild. Damit der
grosse Saal auch für Bankette genutzt werden kann, war es uns wichtig,
dass das fixe Bühnenpodest entfernt wird. Dadurch wird eine
zusammenhängende Fläche von 180m2 frei bespielbar. Der Raum eignet
sich dadurch für Bankette bis 80 Teilnehmer. Aus diesem Grund erachten wir
den Standort der Küche als ideal. Die Küche vergrössern wir und ergänzen
sie mit einer Kochinsel. Sie kann dadurch auch sehr gut als Kochschule
funktionieren. Angrenzend ordnen wir das kleine Sitzungszimmer mit einer
Fläche von 37m2 an. Im Zusammenhang mit der Kochschule kann der Raum
als Esssaal genutzt werden.

Das bestehende grosse Sitzungszimmer hat eine Fläche von 45m2. Beide
Sitzungszimmer sind dadurch ähnlich gross. Damit das Atrium von Foyer und
Sitzungszimmer erlebbar bleibt, sind die Wände des Sitzungszimmers
grossflächig verglast, sie sind durch innenliegende Vorhänge abtrennbar.

Das Foyer wird in seiner Grundform erhalten. Es gibt neu keine direkt
einsehbaren Eingänge in die beiden WC-Anlagen mehr, dafür mittig dieser
Anlagen eine Nische für die Garderobe, welche mittels Schiebetüre
abschliessbar ist. Mittig des Foyers platzieren wir ein grosszügiges Oblicht,
das die Tageslichtqualität markant verbessert.

In der Hauptsache war es uns ein Anliegen, für die sonntäglichen
Gottesdienste mit bis zu 50 Teilnehmern einen intimen festlichen
Kirchenraum zu gestalten. Von der Lage unmittelbar bei Turm und Eingang
sowie seinen Grundriss-Proportionen des heute als Esssaals genutzten
Raumes waren wir inspiriert. Darum schlagen wir vor, diesen Raum mittels
dreiseitig umlaufender Laterne zu überhöhen. Wir sind uns bewusst, dass wir
dadurch den Planungsperimeter überschreiten. Wir erachten jedoch diesen
klaren Eingriff innenräumlich als notwendig und in der äusseren
Gesamterscheinung eine Verbesserung, ohne den Bestand zu kontrastieren.
Die Vertikalen Betonlamellen gibt es am bestehenden Gebäude und
bekommem hier eine neue Interpretation.

Das Tageslicht im Kirchensaal ist von hoher Qualität, das Spiel und
der Verlauf der Sonnenstrahlen  im Raum erlebbar. Das Fenster wird
verkleinert, damit der Raum ruhiger wird und die Aussicht wie als begrenztes
Bild verstärkt.

Die Massnahme führt zudem zu einer deutlichen Verbesserung der
räumlichen Funktionalität. Der Mehrzweckraum bleibt unangetastet und der
heute eher zu niedrige Annex wird aufgewertet.
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Materialisierung

Der heutige Bodenbelag wird ersetzt durch einen neuen Bodenaufbau mit
Dämmung und einem gegossenem fugenlosem Kunststeinbelag. Die in
diesen Belag integrierte Bodenheizung wärmt den Boden gleichmässig. Die
Wände werden mit einem Kalkputz erneuert und an der Decke gibt es neue
eine weissliche eloxierte Akustikdecke mit einem Muster. Für die Saaltüren
und Fenster schlagen wir Baubronze oder ähnlichen Farbton vor.

Technik

Die bestehende Lüftungsführung erfolgt in der Hohldecke über dem Foyer
zwischen Lüftungszentral im 1.OG und Saal. Die Leitungsführung ist dadurch
sehr kurz und tangiert die Statik des Gebäudes nicht. Die Wand über den
Saaleingängen wird für die Luftkanäle verwendet.

Die Lüftungsanlage inklusive Verteilung wird vollständig erneuert. Die Lage
von Verteilung und Lüftungsanlage bleibt bestehen. Der Luftauslass von
Frischluft in die Säle wird neu konzipiert: Quell-Luftwände, welche die Luft
grossflächig und zugfrei in den Raum einströmen lässt sorgen für ein
angenehmes Klima.

Die Radiatoren werden in Foyer, Sitzungszimmer und Sälen durch
Bodenheizung ersetzt.

Akustik

Die Akustik wird auf eine Zielnachhallzeit von 1.2s für den Ideenwettbewerb
dimensioniert. Die beiden Falttrennwände im grossen Saal, Saaltüren und
Sitzungszimmertüren werden mit einer Schallisolation von 45dB erneuert.

Beleuchtungskonzept

Das Kunstlicht wird vollständig erneuert und für die heutige Nutzung optimiert
und in den neuen Deckenverkleidungen integriert. Im Foyer gibt es
Leuchtdecken über der Garderobe, den Zugängen von WC-Anlagen und
über dem Eingang. In den Sälen und Sitzungszimmer sorgen Einbauleuchten
und lineares Licht, welches die Wände anleuchtet, für eine angenehme
Ausleuchtung.
Der Tageslichtanteil wird in den Sälen um 33m2 erhöht und reduziert dadurch
den Bedarf von Kunstlichtbeimischung massiv.
Das Foyer erhält eine grosse Oblichtkuppel von 3.5m2. Gleichzeitig versehen
wir die neuen Fenster mit einer äusseren Beschattung, um den
Wärmeeintrag zu verhindern.

Elektro

Durch die Umdispositon werden Anpassungen der Komponenten Telefon,
Brandmeldeanlage und Notbeleuchtung notwendig. Gleichzeitig wird es in
den Nassräumen eine Anpassung von Steckdosen geben. Die
Sicherungskasten, Haupt- und Unterverteilung wird angepasst und allfällig
erneuert. In der Kostenschätzung ist ein Budget hierfür vorgesehen.

Bühnenkonzept

Wir schlagen eine mobile Bühne mit 7 Elementen von einer Grösse von 1.2 x
2.9 Meter vor. Die Lagerung der Möbel und Instrumente sind im
Grundrissplan eingetragen. Orgel, Abendmahltisch und Sitzbank Pfarrer
haben einen festen Platz im neuen Kirchensaal. Für die Kirchensaal
schlagen wir eine Neumöblierung vor. Es gibt hier 50 neue breitere,
stapelbare Stühle (wie Thonet S360F). Diese Neumöblierung ist in der
Kostenschätzung als Budget eingetragen.
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gelb) Abbruch
rot) Neu
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